
Kostengleichheit der beiden Varianten mit der Verregnung ist, wie 
scbon nach Bild 4 festgestellt, im fertigen ersten Bauabschnitt 
bei 5 und 10 m3, im Gesamtprojekt bei 9 und 17 m3 Tagesanfall 
gegeben. Bei im Mittel 22 m3 Tagesanfall betragen die Verregnungs­
kosten nur 50% der Traktorabfuhrkosten je m3. 

Im Rahmen des Kostenvergleiches wurde die Frage der mit Jauche 
und Abwasser dem Grünland ohne besonderen Arbeitsaufwand zu­
geführten Nährstoffe nicht betrachtet. Diese wären bei Gespann­
oder Traktorabfubr anderen landwirtschaftlich genutzten Flächen 
zugute gekommen. Au:; einer untersuchten Abwasserprobe im Novem­
ber 1958 . wurden errechnet : 

242 kgjha und Jahr Stickstoff (N2); 11 kgjha und Jahr 
Phosphorsäure (P20S) ; 790 kgjha und Jahr Kali (K 20). 

Die Phosphorsäuredüngling erscheint unzureichend; dagegen dürften 
die anderen beiden Mengen sehr reichlich, jedoch bei Weidenutzung 
ökonomisch vertretbar sein. Eine Vergrößerung der beregneten 
Grünfläche wäre bei den gegebenen Nährstoffmengen möglich, 
für den steigenden Rinderbestand des Wirtschaftshofes sogar wün­
schenswert. Die Ertragssteigerung durch die düngende A bwasser­
verregnung auf dem Dauergrünland war augenscheinlich, wurde 
jedoch nicht gemessen. Bereits in der dritten Aprildekade erfolgte 
Austrieb des Milchviehs und halbtägige Weidenutzung. 

In den Kostenvergleich wurde aucb die Arbeitsersparnis bei der 
Fütterung nicbt mit einbezogen, da diese sehr wahrsclleinlich durch 
den Arbeitsaufwand beim Austrieb und dem Wiederanbinden des 
Milchviebs ausgeglichen wird. 

5 Zusammenfa88ung 
Im neuen Wirtschaftshof der LPG Brehna mußte auf Grund des 
vorgesehenen Vieh bestandes mit einem hohen täglichen Anfall von 
Jauche und Abwasser gerechnet werden, der den landwirtschaft­
lieben Betrieb vor allem während der Zuckerrübenernte durch 
Transporte und allgemein in der Kostenfrage belastet hätte. Es 
mußte desbalb untersucht werdp.n, ob die Jaucbe- und Abwasser­
zusammenführung in einem unterirdischen Kanalsystem, die 
Sammlung ineinem gemeinsamen Großbehälter und die anschließende 
Verregllung des Gemiscbes auf einem benachbarten Dauergrünland 
im Bauaufwand und in den Betriebskosten wirtschaftlicher ' als der 
A btransport ist. 
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Der fertiggestellte erste Bauabschnitt für den Rinderhof ergab 
Kostenvorteile der Verregnung gegenüber dem Abtransport durch 
Traktor bei mehr als 10 m3 täglichem Anfall. Im Sommer 1959 wurde 
ein Tagesanfall von mebr als 25 m3 allein aus dem Rinderhof fest­
gestellt. Die Abfuhrkosten mit einem Traktor in H[he von 1,60 DMj 
ffi3 verringern sich in diesem Falle bei Verregnung auf 0,70 DMjmS 

oder um ~ 55% . Der spezifische Stromverbrauch kann hier für die 
Verregnung mit maximal 0,45 kWh/,n 3 bei einem Anschlußwert 
für den Antriebsmotor der Dreikolbenpumpe von 18 kW angesetzt 
werden. An Arbeitszeit für die Rohrverlegung werden 4 AKonin -je m3 

verregnetes Abwasser gegen 12 AKminjm3 bei Traktorabfuhr be· 
nötigt. 

Neben diesen Gesichtspunkten bringt das dem Wirtschaftshof be·_ 
nachbarte Grünland eine erwünschte Halbtagsweide für das Milch· 
vieh aus den Anbindeställen. Durch die Beregnung mit Jauche und 
Abwasser können deren Nährstoffe für das Pflanzenwachstum der 
Grünfläche herangezogen und über eine Zusatzheregnung mit 
Frischwassser ,lie jahreszeitlichen Schwankungen in den Nieder· 
schlagsmengen ausgeglichen und insgesamt erhöht werden. Für die 
LPG Brehna haben sich mit der Ausführung des Projektes der 
Jaucbe- und Abwassersammlung und der Verwertung des Ge­
misches durch Beregnung einer Dauergrünfläche arbeitswirtscbaft· 
liehe und kostenmäßige Vorteile ergeben, die bei der Planung wei­
terer Wirtschaftshöfe mit großen Viehbeständen verwertbar er­
scheinen. 
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Der RS 09 mit Rohrtragegerüst als Transportgerät für den Beregnungsbetrieb 

Ein laufender Beregnungsbetrieb macht. einen häufigen Transport 
der eingesetzten Schnellkupplungsrohre erforderlicb. Die Trans­
portarbeit erstreckt sich auf das Umlegen der Flügelleitungen um die 
Entfernung des durch die Wurfweite der Regner gegebenen Vor­
schubes sowie den Transport der gesamten Regnerleitungen auf die 
nächstfolgende Beregnungsfläche. Im ersteren Falle sind Ent­
fernungen von 18 bis 48 m zu überwinden, während sich die Trans" 
portentjernung im zweiten Fall nach der Lage der hintereinander 
zu beregnenden Flächenkomplexe richtet. 

Die Zahl und der Durchmesser der jeweils zu transportierenden 
Rohre und ZlIbehörteiie ist im wesentlieben abhängig vom An­
lagetyp, von der Beregnungsform, von der Schlaggröße und der 
Umstellungsart, also je nachdem, ob es sich um der, Vorschub der 

. Flügelleitungen oder die Neuaufstellung der Anlage auf einem 
anderen Flächenkomplex handelt. 

Die Zeitfolge der Transporte hängt von der Aufstellungsdauer der 
Regner sowie der Schlagbreite bzw. -länge ab. Das Vorrücken der 
Flügelleitung bat innerhalb einer Zeitspanne von 2 bis 10 h, der 
Standortwechs~1 der ·Anlagen etwa alle fünf Tage zu erfolgen. 

Haupttransportobjekt sind die Schnellkupplungsrohre von 5,80 
bzw. 6 m Länge einschließlich ihrer Slützfüße. Je nach dem Rohr­
durchmesser und dem verwendeten Material ist ihre Masse unter­
schiedlich. Für die vom ROB Bitterfeld hergestellten Rohre ist mit 

. folgenden Massen zu rechnen: 

.) Arbeit aus dem Institut für Laodtechoik Potsdam-Bornim der Deutschen 
Akademie der Landwirtschaltswisseoschaften zu Berlin (Direktor: Prof. Dr. 
S. ROSEGGER). 
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Tabelle 1 

I 
Rohrl ä nge 

I 
Außend urchmesscr 

I 
Masse 

I 
Stützfuß 

je Rohr 
[m] [mm] [kg] [kg] 

5,80 89 (bisherige Produkt ion) 21,8 2,4 
5,80 89 (neue Produktion) 19,5 2,4 
5,80 108 26,8 2,4 
5,80 133 49,6 2,1 

1 Die Arbeitsvorgänge und ihre bisherige Durchführung 
Das Vorrücken der Flügelleitungen um die Vorscbubentfernung er­
folgt z. Z. in der Regel so, daß die nachfolgend aufgeführten Arbeits­
vorgänge von einem Mann durchgeführt werden . 

a) Lösen der Kupplung, 
b) Gehen zum Tragepunkt des Rohres (3 m), 
c) Aufnebmen und Leerlaufenlassen des Rohres, 
d) Tragen des Rohres bis zum neuen Aufstellungsstandort, 
e) Absetzen und Ausrichten des Rohres, 
f) Gehen vom Tragepunkt zur Kupplung (3 m) , 
g) Ankuppeln des Rohres, 
h) I~ückweg zum nächsten Rohr der umzusetzenden Leitung. 

Bei der Verwendung von Regnern mit schwacher bis mittelstarker 
Regendichte (nach Horning = Reihenberegnung) erfolgt der Um­
bau des gesamten Flügels in einem Zuge. Bei der Weitstrahlbereg­
nung (= Einzelberegnung), bei der gewöhnlich nur zwei Regner 
gleichzeitig in Betrieb sind, wird nur jeweils ein Teil des Regner· 
flügels umgesetzt. Einzelne Arbeitsgänge erstrecken sich auch nur auf 

207 



das Umsetzen der Regner. Die Unterschiede zwischen beiden Be­
regnungsformen zeigt Bild l. 

Eine weitgehende Mechanisierungsmöglichkeit besteht im wesent­
li chen nur bei der Reihenberegnung. Dei ihr kann man entsprechend 
des hier größeren Zeitabstands zwischen den ein,elnen Umstellungen 
und der demzuf01ge größeren Rohranzahl gruppenwei<;r arbeiten. 
Neben der Transportform "ein Mann trägt ei n Rohr" wurde daher 
hier die wesentlich günstigere Handarbeitsform "zwei Mann tragen 
drei zusammengekuppelte Rohre" teilweise eingeführt , wobei 
effektiv annähernd ein Drittel des Arbeitsaufwandes eingespa rt 
werden. 

_ Der Trans port der gesamten Leitung auf die nächstfolgende Fläche 
erfolgt auf ortsübl ichen Wagen. Von den obenaufgeführten Arbeits­
gängen sind hierzu a, c, e und g in jedem Falle mit zu erledigen. 
An die Stelle des Umtragens tritt jedoch das Umfahren . Es werden 
in der Regel etwa 3 AK benötigt. Die verwendeten Leiter- ode r 
Plattenwagen sind arheitswirtschaftlich ungünstig. Vor allem werden 
bei ihnen aber auch die mit Stützfüßen versehenen Rohre durch 
die ungiinstige Lagerung über Gebühr beansprucht. 

o 

Bild 1 
Aufstellung der Flü ­
gell eitung. a Einzel­
beregnung, b Reihen­
beregnung 

2 Der Ceräteträger RS 09 mit Rohrtragegerüst als Transport-
mittel 

Es wird hiermit das P r inzip des se lbstfa hrenden Rohrtransport­
wagens der Versuchsansta lt für Wasser- und Grundbau der Tech­
nischen Hochschule Brallnschweig aufgegriffe n. Ein Rohrtrage­
gerüst der nachfolgend aufgeführten Bauar t wlid an den RS 09 
angebracht. Es kann in einem Zeitraum von jeweils 15 bzw. 10 min 
an- und abmontiert werden. A1;gesehen davon lasse n sich zu r besseren 
Auslastung des Schleppers eine Rei-tlc anderer Arbeitsgänge mit dem 
aufgesattelten Rohrtragegerüst durchführen (Bild 2). 

Die Eonstruktion ist so durchgeführt, daß das Gerät sowohl zur 
ÜbNbrückung des Vorschubes an Stelle des bisherigen Umtragens 
der Flügelleitungen als auch zum Transport der Anlage zur nächst­
folgenden Beregnungsflächc eingesetzt werden kann. 

Der Einsatz erfolgt in der Weise, daß die Rohre jeweils bri einer 
FahrgescJl\vindigkeit des Schleppers von 0,5 m/s, am Ende der "m­
zusetzenden Flügelleitu ng beginnend, auf die einzelnen Sprosse n 

Bild 2. RS 09 mit RohrtragegerÜs l. Beladuog: 48 Schoellkupplungsrohre 
BO mrn Nennweite 
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Bild 3 
Arbei tsweise des Ce­
ralelrägers mit Rohr­
tragegerüsl; a Seiten­
wechsel bei gerade 
verlegter Flügel. 
leitung, b bel abge. 
winkelter Flügel. 
l e~tung 

a 

des Rohrtragegerüstes geladen , bis zum nächsten Ansatzpunkt an 
der Schaltleitung transportiert und anschließend zum Aufbau der 
neuen Leitung wieder abgeladen werden. Das Kuppeln, Entleeren 
lind Ausrichten der Rohre wird zusammen mit dem Auf- und Ab­
laden in einem fortl aufe nden Arbeitsgang durchgeführt. 

Besonders zu beachten ist, daß der Geräteträger zur Ausnutzung 
seine r beiderseitigen Ladevorrichtungen (Sprossen) jeweils bis Zu r 
Hälfte des Ladeweges rechts bzw. links vom ROhrstrang fährt und 
außerdem eine Fahrt in Rückwärtsrichtung erfolgen muß, damit 
die gl eiche Richtung der Rohrkupplungen beibehalten und das 
Drehen der Rohre um 180 0 vermieden wird. Die Leitung kann auch 
hesonders bei Ackerflächen so verlegt werden, wie es im Falle b 
dargestellt ist . Es entfällt hierbei die Überfahrt des einseitig bz­
lade ncn Fahrzeuges a uf die anderc Seite der Flügelleitung (Dild 3). 
Ohne weitere cinfache Zusatzeinrichtungen arn Schlepper werden 
insgesamt 3 AI< benötigt. Eine seitliche Einrichtung zur Korrektur 
der Lenkung bei dem in Fahrbewegung erfolgenden Auf- unel Ab­
laden sowie eine zusätzli che Vorrichtung- zum Aus- und Einkuppeln 
des Getriebes ermöglichen jedoch die arbeitswirtschaftlich außer­
ordentlich günstige Bedienung durch eine Zwei-Mann-Gruppe . 

Die nachfolgende Zusammenstellung beinhaltet einen Verglei ch ver · 
schiedener Arbeitsformen zum Umlege n von rtügelleitungen. Bei 
einem Vorschub vo n 30 m werden die ermittelten Zeiten für die 
Verlegung eines Rohres bzw. eines Rohrstranges von 288 m Länge 
gegenü berges teilt. 

Tabelle 2 

absolute Arbeitszeit je i nsges. ben. Arbeitszeit 

Arbei tsrorm 
Rohr für 288 m je Rohr ((jr 288 m 

[s] I 
Leistung 

[s] I Lei s tung 
(min] emin] 

I AK, 1 Rohr 113,3 90.6 113,3 90,6 
2 AI<, 3 Rohre 44,73 35,78 89,46 71,56 
Gerätetr.3AK 38, 14 30,51 114,42 91,53 
Gerätetr. 2 Al{ 38,14 30,51 76,28 61,02 

Die in Bornim sowie bei einigen Einsätzen in der Praxis ermittelten 
Werte u n terstreicr.en den gru ndsä tzl ichen Vortei I der erreich ten 
T ei lmechanisieru ng, der außer der Arbeitszeitverkürzung vor allem 
auch eine beträchtliche Erleic:lterung der schweren Arbeit des 
bisherigen Rohrtngens mit sic h bringt. 

Ebenso gü nstig kann der Geräteträger mit Rohrtragegerüst auch 
den Transport der ReJSenan lage ZIlr nächsten Fläche übernehmen. 
Die bereits genannten Vorteile der Zwei-Mann-Bedienung, der großen 
Beweglichkeit (Vor- und Rückwärtsfahren) treHen hierfür in der 
gleichen Weise zu. Sie erhöhen sich im Vergleich zu den ortsübliche n 
Wagen oder Anhängern noch durch die geringeren Flurschäden 
sowie die materia lschonende Lagerung auf dem Tragegerüst. Ein e 
Einsatzbegrenzung kann hi erbei a llerdings besond'!rs bei voll­
beweg lichen Anlagen durch den teilweise vorhandenen hohe n Anteil 
an Rohren mit 100 bzw. 125 mm Nennweite erfolgen. 

3 Die Konstruktion des Rohrtragegerüstes, seine Anbringung 
am RS 09 s'owie die erforderlichen Zusatzeinrichtungen für 
den Zwei-Mann-Betrieb 

Folgende Forderungen mußten erfüllt werden : 

a) Die Ladefähigkeit muß ausreichen, um Leitungcn normaler Lä nge 
in einem Arbeitsgang zu transportieren. 

1;) Die Rohre müssen leicht auf- und abladtiar sein und während 
der Fahrt sic her liegen. Die Ladehöhe darf a us diesem Grunele 
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1,80 m nicht überschreiten. Der Transport in ungünstigem Ge­
lände erfordert eine Bodenfreiheit von 0,50 m. 

c) Außer den am meisten gebräuenlichen Rohren von 80 mm Nenn­
weite müssen auch solche von 100 bis 125 mm Nennweite unter 
Berücksichtigung der Stützfüße geladen werden können. Eine 
Rohrlänge von (l m ist zugrunde zu legen. 

d) Bei einseitiger Beladung darf das Gerät nicht kippen. 
e) Es dürfen nicht mehr als zwei Arbe itskräfte im Normalfall ge­

bunden werden. 
f) Ne ben den Rohren muß noc h eine Lade- und Transportmöglich­

keit für Zubehörteile und Regner vorhanden sein. 
g) Das Fahrzeug muß mit e inem Kriechgetriebe ve rsehen sein und 

Geschwindigkeiten I'on 0 ,4 mjs erreichen . Es muß die ent­
stehende Last auf den Riidern lind Achsen aushalten , darf in den 
Beregnungskulturen keine größeren Schäden anrichten und ein­
schließlich des Rohrtragegerüstes die Höchstbreite von 2,50 III 
nicht überschreiten. 

Durch die Auswahl des RS 09, der den gestellten Anforderunge n 
voll genügt, die Konstruktion des Rohrtragegerüstes, die in Zu­
sammenarbeit mit Ing. ZAUNMÜLLER, Abt. Schleppertechnik des 
IfL Potsdam-BorniOl, unter Berücksichtigung der großen Hinter­
räder erfolgte, sowi~ die vorgeschlagenen Zusatzeinrichtungen am 
Schleppe. wurde diesen Forderungen Rechnung getragen. 

Von besonderem Interesse ist die Belastungsmöglichkeit des RS 09. 
Sie kann, wie nachfolgende Angaben zeigen, als durchaus zufrieden­
steIlend angesehen werden. 
a.\ Norm albelastung 

Zulässige Gesamtlast 
Achdast vorn 
Achslast hinten 

h~ Belastung bei Gesc hwindigkei tsbegrenzung 
Zulässige Gesamtlast 
Achslast vorn 
Achslast hint en 

Mass~ des leeren Fahrzeuges 
Rohrgerüst 
Fahrer 
Nutzmasse max . 

fkgj 
2390 
1250 
1140 

bis 5 km ' h 
2960 
1250 
i710 bei Reifen 8·36 und 

2,5 a. Luftdruck 

1200 
140 
80 

1520 

Achslast vorn ohoe z usiit zliche Belastung 240 
Achslast hinten ohoe zusät zliche Belastung 900 
Die Aufnahmefähigkeit des Rohrtragegerü.:;tes is t tür folgende Rohrzahlen 
vorgesehen: 

[kg] 
48 Schnellkupplungsrohre mit Stütz:üßen NW 80 ·= 1056 bis 1158 
42 Schnellkupplungsrohre mit Stützfüßen NW 100 = 1280 
28 Schnellkupplungsrohre mit Stülz[üßen NW 125 = 1456 

Die technischen Einzelheiten können aus den vom Institut für Land­
technik anzufordernden Bauskizzen für einen Eigenbau entnommen 
werden. An Hand der Bilder 4 und 5 soll daher nur das-Wichtigste 
erläutert werden . Das Rohrtragegerüst ist aus Stahlrohr hergestl:llt. 
Es besteht aus vier Trageholmen, an denen je sechs Sprossen an­
geschweißt sind, einem Profilknotenblech, einem Querholm tlnd 
entsprechenden Verstrebungen. Zum Schutze der Schnellkupplungs­
rohre sind die Sprossen mit Holzleisten ausgelegt und zur besseren 
Auflage der wegen der Stützfüße gestaffelt gelagerten Rohre die 
vorderen Holme schräg angebracht. Der Abstand der Sprossen 
beträgt 175 mm, die Bodenfreiheit 0,50 m, die maximale Höhe 
1,80 m und die maximale Breite 2,45 m. Die Steigung der Sprossen 
nach außen auf einer Länge von 350 mm beträgt 130 mm . Die An­
bringung des Rohrtragegerüstes erfolgt mit einem Profilknotenblech 
am Anbauträger und mit dem Querholm an der Ackerschiene. Der 
Auf- und Abbau geht so vor sich, daß entweder das gesamte Geriist 
(2 A K) oder die Bauteile einzeln montiert werden. Für den Trans­
port von weiteren Zubehörteilen is t am Anbauträger noch ein 
Kas ten angebracht. 

Bild 4. RS 09 mit ROhrlragege rüst. Seilenans,ichl 
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BUd 5. Vordertl.nsicht 

Um die Lenkung des Geräteträgers von beiden Seiten korrigieren 
zu können , wurde an den Achsschenkelblättern je ein auswechsel­
barer Hebel angebracht. Mit einer Federraste, ähnlich wie bei der 
Handbremse, kann die Lenkung arretiert bzw . gelöst werden . Auch 
die Kupplung läßt sich mit Hilfe eines Seilzughebels vQn beiden 
Seiten betätigen , um beim Auftreten von Schwierigkeiten bei der 
Be- bzw. Entladung den Geräteträger in jeder Stellung anhalten zu 
können. 

" Günstige Anwendungsbereiche für den RS 09 mit Rohr-
tragegerüst 

Di ~ gün~tigsten Einsatzmöglichkeiten sind in größeren Beregnungs­
gehieten mit halbstation~. rer Einrichtung und Anwendung der 
Reihenberegnung gegeben. Dies trifft vor allem für die modern ein­
gerichteten Abwasse rverwertungsgebie te Ztl. Hier ist es je nach der 
Größe ratsam, ein oder mehrere Fahrzeuge zur Erledigung der 
Vorschubarbeiten sowie des Umfahrens der Gesamtleitungen voll 
einzusetzen. Eine Fläche von 200 ha je Fahrzeug kann als Anhalts­
punkt für die Leistung dienen. 

Aber auch bei kleineren halbstationären Anlage n ist dc r Einsatz 
bei Reihenberegnung günstig , wenn eine gute Betriebsorganisat.ion 
den anderweitigen Einsatz des Schleppers straff regelt. So ist 
es z. B. be i der Verwendung von Regnern mit einer Regen jichte 
bis zu 5 mm/h ohne weiteres möglich, die Umste1lungl:n der Lei­
tungen vor Betriebsbeginn durchzuführen , anschließend die Pumpe 
einzuschalten und nach 8 h Betrieb die Anlage automatisch aus­
sc halten zu lasse n. 

Bei größeren halbstationären Anlagen mit noch vorhandener Ein­
zelbpregnung '(Abwasserverwertungsgebiete mit ungenügender Vor­
klärung). kann das Umfahren der Leitungen von Fläche zu Fläche 
mit dem Geräteträger günstig an Stelle anderer Transportwagen 
vorgenommen Werden, sofern nicht Rohre mit Dimensionen von 
125 mm R <l hrdJrchmesser vorherrschen. 

Bei vollbeweglichen Anlagen mit Dieselpumpenbetrieb sind die 
Ausgangsbedingungen für das Vorrücken der Flügelleitungen inso­
fern wen;ger günstig, als die m ~ ist zur Pumpenwartung des 
Aggregates ohne automatische Wächtereinrichtung benötigte AK 
diese Aufgabe häufig gün, tiger zwischenzeitlich e rledige n kann.. Zum 
Umfahren der Gesamtleitung ist, sofern die Hauptleitung nicht 
aus zu großen R ohrdimensionen besteht, der Einsatz des RS 09 
wiederum sehr zweckmäßig. 

Es ergeben sich also eine Reihe von Einsatzmöglich"keiten, die in 
Zukunft noch wesentlich durch den stärkeren Übergang zur Reihen­
beregnung sowie zu halbstationäreit Anlagen vermehrt werden, 
wobei letz teres eine Notwendigkeit ist, die sich aus der Groß­
flächen bewirtschaftung sowie dem Erfordernis ein~r stä.rkeren Mecha­
nisierung ergibt. 

Bei diesbezüglichen Planungen und Projektierunge n sollte darauf 
geachtet werden , daß die Ladekapazitäl. des Gerä te trägers mit Rohr­
tragegerüst bei der Festlegung der Länge der Flügelleitungen un­
bedingt mit berÜCksichtigt wird. 
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